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** Orientalische Angelegenheiten .

Heute, den 14. d., sollten also die Wiener Friedenskonfe¬
renzen eröffnet werden . Wir haben die Meinung ausgespro¬
chen , daß der Kongreß, wenn er auch die Kriegsfackel nicht
auszulöschen vermag, doch ein weites Feld nützlicher Thätig -
keit vor sich habe, um ein reiches Material für den später»
Friedensschluß zu bearbeiten . Solches bieten ihm biedrer
Punkte, über die man im Prinzip einig geworden ist. Aber
auch hier wird — wie wir öfters wiederholt — nicht Alles
glatt abgehen ; denn vom Prinzip zum Speziellen, von der
Grundlage zur detaillirten Ausführung ist noch ein weiter
Schritt . Um Dies zu zeigen , wollen wir beispielsweise
an denjenigen Punkt erinnern , der noch die wenigsten
Schwierigkeiten in sich zu schließen scheint : die Donau¬
frage .

Rußland hat sein Gebiet durch den Vertrag von Bucha -
rest vom 18. Mai 1812 bis an die Donau vorgeschoben.
Darnach sollte das linke Donauufer vom Pruth au bis Kilia
und bis zur Einmündung des Kiliaarmes in das Schwarze
Meer die Grenze bilden. Die Schifffahrt sollte Russen und
Türken gemeinschaftlich sein ; die Handelsschiffe beider
Mächte konnten auf dem Kiliaarm auS - und einlaufen
und die ganze Donau befahren ; russische Kriegsschiffe konn¬
ten nur bis zum Pruth stromaufwärts gehen. Die kleinen
Inseln des Donaudclta'S sollten , soweit sie dem russischen
Ufer näher liegen , zwar unter russische Botmäßigkeit kom¬
men, aber weder von dem einen noch dem andern Theil be¬
herrscht werden . Die Aufführung eines Bollwerks auf den¬
selben war untersagt. Sie sollten öde bleiben ; doch sollte es
den beiderseitigen Unterthanen frei stehen , daselbst Holz zu
fällen oder zu fischen. Die großen , Ismail und Kilia gegen¬
überliegenden Inseln sollen ebenfalls eine Stunde Wegs, vom
linken Donauufer an gerechnet, öde bleiben.

Man sieht es diesen Sätzen leicht an , daß sie die Grund¬
lage der russischen Dvnauherrschaft enthalten. Sie wurden
erweitert in dem Frieden von Adrianopel vom 14. Sept.
1829. Derselbe sagt im dritten Artikel : „Bon der Ein¬
mündung deS Pruth folgt die ( russische ) Grenzlinie dem Lauf
der Donau bis zur St . - Georgs - Mündung ^ so daßalle die Inseln , welche durch 'Ne verschiedenen Arme
des Stromes gebildet werden , in Rußlands Besitz
bleiben, das rechte ( türkische) Ufer aber, wie früher , der
Pforte verbleibt . ES ist indessen vereinbart , daß dies
rechte Ufer von dem Ort an, wo die St .-Georgs -Mün-
dung von der Sulinamündung sich trennt , auf eine Ent¬
fernung von zwei Stunden vom Fluß unbewohntbleibt , und daselbst keine Niederlassung irgend einer
Art gebildet werden darf , und daß in gleicher Weise aufden Inseln , die im Besitz des russischen Hofes bleiben ,
eS , mit Ausnahme der Qua rantänen , die daselbst (von
Rußland) errichtet werden sollen , nicht verstattet sein
wird , daselbst irgend eine andere Niederlassung noch Be¬
festigung zu errichten ." Damit war die Donaumündung völ¬
lig in russische Gewalt gerathen . Der Strom durfte fortan
vom rechten , türkischen Ufer aus nicht mehr kontrolirt wer¬
den ; Rußland hatte das Recht , Quarantänen zu errichten ,und sie zu befestigen ( das eingeschobene Wörtchen „noch"
gab dazu die formelle Befugniß , die sich übrigens schondarum von selbst verstand , daß eS doch darauf ankam , auchdas Anhalten der Schiffe nöthigenfalls zu erzwingen ) ; die
Türkei durfte auf 2 Stunden Entfernung kein„Etablissement "
gründen. Es stand fortan ganz in Rußlands Ermessen , auS
der zugesagten „Freiheit" der Donauschifffahrt zu machen,was ihm beliebte , ebenso auS der übernommenen Verpflich¬
tung , das Fahrwasser frei und in angemessener Tiefe zu er¬
halten.

Die Folgen sind nicht ausgeblieben ; sie äußerten sich bald
in der Versandung des Fahrwassers und in einem System
von Plackereien , meist unter dem Titel der Quarantäne und
anderer Schutz- und Hilfsleistungen, die um so schwerer
empfunden wurden , da die Donauschifffahrt, die früher nicht
viel bedeutet hatte , plötzlich durch die Dampfschifffahrtin un¬
geahnten Aufschwung kam. Die Dampfschifffahrt auf der
Donau begann im Jahr 1830 ; von englischen Schiffen zählteman im folgenden Jahre 2, im Jahr 1852 bereits 15, welchem d,e Donau einlicfen . Noch mehr nahm sie zu , als auchOtstcrrctch auf dieser wichtigen Wasserstraße mit Dawpf-
schiffen erschien, besonders als die Fahrt in Folge der großen
Felsensprengung bei Alt Moldava im Jahr 1834 bis nachUngarn ausgedehnt werden konnte.

Den Russen kann an dem Gedeihen der Donauschifffahrt
schon deßhalb nicht gelegen sein , weil sie den Verkehr großen,
theils von Odessa obzieht. Am 6 . Febr. 1836 erschien ein
UkaS, wodurch die Errichtung einer Quarantäne an der Su¬
linamündung angeordnet wird; die Maaren sollten aber nicht
daselbst gereinigt, sondern nach Odessa gebracht werden .
Schon im Jahr vorher wurden englische Fahrzeuge angehal¬
ten, ihre Pässe verlangt , und angeblich für das Visum eine
Abgabe erhoben.

Um das täglich sich mehr ausbildende System der Ueber -
wachung wenigstens in eine gewisse Ordnung zu bringen, ent¬
schloß sich endlich Oesterreich zu Verhandlungen, die zu einem
vorerst aus 10 Jahre gütigen Vertrag mit Rußland führten

( vom 25. Juli 1840) . Darin war festgesetzt : 1) Die Do¬
nauschifffahrt soll gänzlich frei sein , aufwärts wie abwärts ,in Bezug auf den Handel Niemanden verwehrt, keiner Hem¬
mung ( eotrave ) , keinem Zoll unterworfen. 2) Die öster¬
reichischen Handelsfahrzeuge, sowie die jeder andern Nation ,
„die das Recht ( ! !) hat, im Schwarzen Meer zu schif¬
fen und die mit Rußland im Frieden ist", können frei
in die schiffbaren Mündungen der Donau einlaufen, diesen
Strom auf- und abwärts befahren und aus demselben auS -
laufen, ohne deßhalb irgend einem Zoll oder Durchgangs¬
abgabe, außer den unten erwähnten (Rekognitions-) Gebühren,
unterworfen zu sein. 3) Die Leinpfade werden geregelt;
die Quarantäne soll kein Hemmniß der Schifffahrt sein.
4) Rußland verpflichtet sich, so bald als möglich die Arbeiten
zur Reinigung der Sulinamündung beginnen zu lassen, einen
Leuchtthurm zu errichten und keine andern, als die bezeichneten
Rekognitionsgebühren zu erheben. 5) Die österreichische
Donau - Dampfschifffahrt wird in Bezug auf Sanitätsmaß¬
regeln derjenigen des Schwarzen Meeres gleichgestellt. 6) Der
Vertrag ist auf 10 Jahre geschlossen , der Grundsatz der
freien Donaufahrt aber als ein beständiger (permanent)
anerkannt und als solcher aufrecht zu erhalten. Der Ver¬
trag wurde, nachdem er abgelaufen war , durch ein Protokoll
vom 13. Nov. bis 22. Sept. 1851 erneuert. Wenn er nichtweiter erneuert worden ist , so wälzt Rußland die Schuld
auf Oesterreich.

Obgleich Oesterreich ein prinzipielles Zugeständnißgemacht
hatte, das überraschen kann, das von dem beschränkten Recht
der Schifffahrt im Schwarzen Meere , so wäre der Vertrag
so übel nicht gewesen , wenn er russischer Seits — getreulich
vollzogen worden wäre. Aber die Sulina versandete immer
mehr und die bekannten Plackereien dauerten fort. Wer irgend
einmal eine Donaureise gemacht hat , wird sich davon durch
eigenen Augenschein überzeugt haben . Wir wollen nur eine
Probe von Dem mitiheilen , wie Rußland die zugestandene
Freiheit der Donauschifffahrt versteht. Ein englischer Ka¬
pitän , der mit seinem Schiff 65 Tage lang in Galatz in
Quarantäne lag — denn bis in das moldauische Gebiet
hinein erstrecken sich die russischen Kontrolmaßregeln, —
hatte dort (nach einer Veröffentlichung , die er in einem
englischen Blatt machte) zu bezahlen : 135 Piaster Quä-
rantänetore für die Mannschaft (9 Personen) , 2 */, für
ein Billet , 435 für die Wyche am Bord während der
Beobachtungszeit , 150 für zwei Wachtposten während
des Reivigungsprozesses , 90 für einen Wagen, um den In¬
spektor täglich abzuholen — zusammen 820 Piaster ! Aller¬
dings kein „Zoll", d. h . nicht unter diesem Titel erhoben .

Diese kurze Erörterung mag einen Einblick in das Detail
gewähren, welches bei der Donaufroge zur Sprache kommen
müß ; es mag zugleich eine Andeutung geben von Dem, was
gefordert werden wird , damit die Donau wirklich und nicht
nach russischer Interpretation frei werde.

Vom Mai « , im März . In der Bundestags -Sitzung
vom 22. v. M . haben bekanntlich sowohl Hr. v. Prokesch-
Osten. wie Hr. v. Bismark-Schönhausen Erklärungen über
die Kriegsbereitschaft der Kontingente ihrer respektive»
Staaten abgegeben. Der „Schwäb. Merk." erfährt darüber
nun folgendes Nähere : Der österreichischeGesandte erklärte
sich unter Hinweisung auf den Beschluß vom 8. Febr. ange¬
wiesen, der hohen Versammlung den Standesausweis der
„zur Deckung der durch die Beschlüsse vom 24. Juli und
9. Dez . v. I . unter den Schutz gemeinsamer Abwehr ge¬
stellten Gebiete " in vollständiger Marsch - und Schlagfertig¬
keit konzentrirten k. k. Truppen zu übergeben. Hierauf nahm
der preußische Gesandte dahin das Wort : Die Erklärung
des kais. österreichischen Gesandten scheine von der Voraus¬
setzung auszugehen , daß durch den Beschluß vom 8. Febr .
den nach demselben bereit zu haltenden Kontingenten vor¬
zugsweise die Bestimmung angewiesen sei , zur Deckung der¬
jenigen Gebiete verwendet zu werden , welche durch die Ver¬
träge, denen der Bund vermöge der Beschlüsse vom 24. Juli
und 9. Dez. v. I . beigetretea , unter den Schutz gemeinsamer
Abwehr gestellt worben seien . Er (Hr. v. Bismarck) ver¬
möge diese Voraussetzung in dem Inhalt des Beschlusses vom
8. Febr. und der demselben vorausgegangenen Verhand¬
lungen nicht begründet zu finden , sehe sich vielmehr veran¬
laßt, darauf aufmerksam zu machen , daß, wenn eine weitere
Deutung dieses Beschlusses erforderlich und das Material
für dieselbe zunächst aus den Motiven zu entnehmen sein
würde, auf welche die zum Beschluß erdobenen Ausschußan¬
träge sich gründeten , in diesen ausdrücklich hcrvorgehobrn
sei , daß die Nothwendigkelt , zur Erfüllung der durch den
Beschluß vom 9. Dez. v. I . übernommenen Defensiover-
pflichwng zu schreiten , nicht nachgewiesen sei ; daß aber die
Sorge für die nach Art. 2 der Bundesakte dem Bund ob¬
liegende Erhaltung der äußern und innern SicherheitDeutsch¬
lands , der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der deutschen
Staaten den Bund in de« Fall setze , Vorbereitungen zu
treffen, um diesen Obliegenheiten genügen zu können, und daß
endlich die für den Bund bereit zu haltenden Streitkrästc «ach
jeder Seite hin verwendbargedacht werden . Gegen diese Auf¬
fassung des preußischen Gesandten ließ sich hinwiederum Hr.
v. Prokesch wie folgt aus : Die kaiserlicheRegierung betracht «

allerdings den Bundesbeschluß vom 8. Febr., welcher die von der
Militärkommission in Vollzug deS Beschlusses vom 9. Dez.
vorgelegten und von den für die orientalische Angelegenheit
vereinigten Ausschüssen begutachteten und zur Annahme
empfohlenen Anträge zum Beschluß erhoben, für die weitere
Entwicklung der Bundesbeschlüsse vom 24. Juli und 9 . Dez.Da von Seite des preußischen Gesandten eine andere Ansicht
ausgesprochenworden , so müsse es der kaiserlichenRegierungum so dringender erscheinen, über ihre eigene Auffassung
keine Zweideutigkeit schweben zu lassen . Es werde an dem
Bund liegen , zu erwägen , ob er einen Ausspruch über die
Frage, welche von den beiden Auffassungen die richtige sei,
für nöthig erachte. Weiter könne der kais. Präsidialgesandte
nicht umhin, zu bemerken, daß nicht die Motive einer Aus¬
schußvorlage , sondern die Anträge Gegenstand der Abstim¬
mung seien, und die Zustimmung zu den Anträgen nicht die
Zustimmung zu den Motiven selbstredend in sich schließe.
Oesterreich insbesondere habe seiner Zustimmung die Erklä¬
rung beizufügen für zweckmäßig erachtet, daß eS die Motive
des Gutachtens sich nicht aneigne . Uebrigens werde aus
dem Umstande , daß , wie das Gutachten behaupte, die Noth-
wendigkeit zur Erfüllung der durch den Bundesbeschluß vom
9. Dez. übernommenen Defensivverpflichtung zu schreiten,
nicht nachgewiesen worden, nicht gefolgert werden können,
daß sie überhaupt nicht bestehe , und die Ausschüsse hätten
Dies sicher nicht behaupten wollen, da sie selbst erklärt,
noch nicht in der Lage zu sein, darüber ein Urtheil sich
bilden zu können, ob sich an die dermalen schwebenden Ver¬
handlungen günstige Hoffnungen für Wiederherstellung des
allgemeinen Friedens knüpfen lassen oder nicht. (Die Bun¬
desversammlung faßte hierauf, wie auch bereits von anderer
Seite mitgetheilt worden , den Beschluß, beide Erklärungen
an die vereinigten Ausschüsse zu verweisen.)

Berlin , 13 . März . Wie die offiziösen Korresponden¬
ten versichern , sieht man in Berlin der weitern Entwicklung
der Dinge mit Gemüthsruhe entgegen. Man gewöhne sich
an den Gedanken der Jsolirung , zumal sie die früher gefürch¬
teten Gefahren nicht dringe , auch Preußen sich stark wisse.
Bei der Fortdauer oder sogar Steigerung deS Krieges habe
man .den Bortheil , a,»berührt zu sein , und keim Abschluß des
Friedens könne Preußen doch nicht umgangen werden.
Dies ungefähr die Ansichten , die neuerdings offiziöserSeits verbreitet werden . Ob die Jsolirung der Zustand
sei, den eine europäische Großmacht in einer Frage , wo
um die obersten Interessen des Jahrhunderts gekämpftwird , einnehmen sollte , lassen wir ununtersucht , und er¬
innern nur daran , daß Frankreich im Jahr 1840 , als «S
ebenfalls im europäischen Konzert „isvlirt " ward , deß¬
halb nahe daran war , den ganzen Welttheil in Brand zu
setzen. Wie aber Preußen trotz aller Jsolirung beim Frie¬
densschluß schließlich doch nicht unbetheiligt bleiben könne,das ist ein Gedanken , den wir — offen gesagt — nicht ver¬
stehen. Die Verträge vom Jahr 1815 sind auch von Schwe¬
den, Spanien, und Portugal unterzeichnet — Staaten , die
bei den neuern großen Staatsakten fehlen. Haben letztere
dadurch an Giltigkeit verloren?

Mus dem Morden.
Berlin , 11. März . Nachträglichen Mittheilangen aus

St . Petersburg über das Ende des Kaisers Nikolaus
entnehmen wir noch Folgendes : Als der Kaiser seinen Tod
herannahen fühlte , wandte er sich an seine Gemahlin, und
mit leisem Händedruck bat er sie, ihm laut ein Vaterunser
vorzubeten. Die Kaiserin that so , und als sie zu der Bitte
kam : „Dein Wille geschehe !" — da sprach auS tiefer Brust
fest und langsam der Kaiser : „ toujours , toujours , toujours !"
Und als dann I . Maj. die Kaiserin das Gebet vollendet
hatte , wandte der Kaiser das Auge nach oben und sprach
die Worte : „ 3'

espvrv wsitemmt , que Viva m'ouvrira ses
bras.

" Bon einem eigentlichen , angreifenden TodeSkampfe
ist bei dieser auch Physisch so gewaltigen Natur Nichts be¬
merkt worden. Bis zum letzten Augenblick blieb ihr der
volle Besitz aller Kraft und allen Entschlusses. Kurz vor
seinem Ende erhielt der Kaiser durch den direkt aus der
Krimm eintreffenden Fürsten Menschikoff, Sohn deS alten
Oberbefehlshabers, neue Nachrichten von seiner Armee vor
dem Feinde und seinen beiden jüngsten Söhnen. „Gott
segne sie" — soll er sanft und ergeben gesprochen haben —
aber ihre Briefe wollte er nicht wehr lesen ; er hatte mit der
Erde abgeschlossen. Sein letzter Gruß galt dem Könige von
Preußen . Kurz vorher aber wandte er sich noch einmal an
den Großfürsten Thrvnfolger und trug ihm auf , der treuen
Armee von Sebastopol zu danken . Als der König Friedrich
Wilhelm di« telegraphische Trauerbotschaft erhielt , sandte
dieser sogleich eine Depesche zurück, welche Nichts enthielt , als
die Worte der Offenbarung St. Johannis : „Selig sind die
Tobten, die in dem Herrn sterben."

» Am 9. März haben in Warscha» auch die den Zivil¬
behörden untergebnen Beamten , ebenfalls in den Kirchen
der Hauptstadt , im Beisein ihrer Vorgesetzten dem Kaiser
Alexander II. den Eid der Treue geleistet . Boa St . Peters¬
burg waren in Warschau, nach Berichten vom 11. b. M.,die kaiserlichen Generaladjutanten Jefimowitsch und Baron



Lieve » angekomme » , von denen der Erster « nach kurzem

Aufenthalt wieder nach St . Petersburg zurückkehrte , der

Letztere nach Wien weiter reiste ; der Hofrath Graf DobrpnSki

war von Wien , der Generalleutnant BentkowSki von Brzesc

in Warschau angelangt . Abgereist waren von dort die kai¬

serlichen Generaladj
'utanten Graf Vinzenz Krasinski , Dijakoff ,

und Plautin nach St . Petersburg , der Generalleutnant

Lasarew -Stanischtschew , Chef der Artillerieparks , nachdem

Gouvernement Plock , der Generalmajor Albertoff nach der

Stadt Plozk , der Generalleutnant Dick , Chef der 3 . Infan¬

teriedivision , nach Kielce , und der Militärchef deS Gouver¬

nements Radom , Oberst Rospopvff , nach Radom . — Von

Zawichost an der oberen Weichsel hatte man in Warschau

die Nachricht , daß dort daS Wasser des Stromes am 8 . d.,

Nachmittags um 4 Uhr , auf die ungewöhnliche Höhe von

15 Fuß 10 Zoll gestiegen war und das Eis sich massenweise

in Bewegung gesetzt hatte . Bei Warschau stand es am 1l .

noch , und die Stromhöhe war am Morgen dieses Tages

11 Fuß 11 Zoll . Auch bei Neu -Alerandrien ( Pulawy ) ,

stromaufwärts von Warschau , hatte der Eisgang noch nicht

begonnen .

Warschau , 10. März. ( N . Pr . Z.) Vorgestern leistete

zuerst der Fürst Statthalter , dann der ganze Generalstab ,

sämmtliche höhere Offiziere und die Beamten der vier ober¬

sten Rangklaffen griechischer Konfession in der griechischen

Dreifaltigkeits -Kathedrale den Eid der Treue Sr . Mas . dem

Kaiser Alexander II . und dem Großfürsten Cäsarewitsch ,

Thronfolger , — während gleichzeitig in der katholischen St . -

Johannis -Kathedrale derselbe Eid von den höchsten katholi¬

schen Beamten entgegengenommen wurde . Alle in Warschau

liegenden Truppen wurden gleichfalls schon vorgestern in

ihren Kommando ' s vereidigt . Heute fand dieselbe Feierlich¬

keit mit den Beamten sämmtlicher Behörden und Klaffen in

den ihren Dikasterien zunächst belegenen Pfarr - und Kloster¬

kirchen statt . General Jefimvwitsch ist Ueberbringer eines

eigenhändigen kaiserl . Schreibens an den Fürsten Paske -

witsch , worin Se . Majestät in überaus gnädigen Ausdrücken

den Feldmarschall seiner vollen Gewogenheit versichert , und ihn

bittet , seine dem verstorbenen Monarchen so lange und fest be¬

währte Zuneigung auf ihn , den Nachfolger , übergehen zu

lassen . Es ist dieser Brief eine Auseinandersetzung der für

den Fürsten höchst schmeichelhaften Gründe , um derentwillen

der Kaiser vorzieht , ihn in Warschau zu besuchen , als ihn

bei dieser Jahreszeit und so kurz nach der unlängst erfolgten

Rückkehr den Strapazen einer wiederholten Reise auszusetzen .

Sämmtliche Zivil - und Militärgouverneure des Königreichs

sind nach Warschau beordert worden , theils um hier den Eid

der Treue zu leisten , theils auch um etwa neu eingehende

Befehle alsbald in Empfang zu nehmen .

Stockholm , 2 . März . ( Nat . -Ztg . ) ES ist hier ein

Privatbrief von Aland angekommen , welcher meldet , daß auf

sämmtlichen Alandsinseln jetzt eine Matrosenaushcbung an -

geordnet sei . Seitdem diese Inseln aus schwedischem Besitze

in russischen übergegongen , waren die Bewohner derselben

von einer solchen Aushebung gegen Erlegung einer Wachen¬

abgabe biö jetzt stets befreit gewesen .

Vom Bosporus .
* Privatmittheiluogen aus Konstantinopel zufolge sind

in neuerer Zeit aus den verschiedenen Provinzen deS türkischen

Reiches bei der Pforte zahlreiche Berichte eingegangen , die

den gegenwärtigen Stand der Lcbensmittelpreise als außer¬

ordentlich drückend für die Bevölkerung darsteüen und daran

die Bitte schließen : Es möge abermals das Verbot der

Getreideausfuhr erlassen werden . Die Pforte ist bis

jetzt auf dies Gesuch nicht eingegangen ; wie aber sonst gut

unterrichtete Personen aus gewichtigen Anzeichen entnehmen

wollen , dürfte ein Verbot der Getreideausfuhr in der Türkei

dennoch in nicht ferner Zukunft zu erwarten stehen . Sicher¬

lich möchte es den bei dem Getreidehandel und der Schiff¬

fahrt im Orient betheiligten inländischen Gewerbtreibenden

z>, empfehlen sein , jene Eventualität rechtzeitig ins Auge zu

fassen und ihre Vorkehrungen zu treffen , damit sie nicht durch

die in Aussicht stehende Maßregel mit empfindlichen Ver¬

lusten betroffen werden .

tkrimm .

Eupatoria , 16. Febr. Die Türken haben ein Tar«

tarenkorpS und die Franzosen eia anderes geworben . Elfteres

wird von Skander Beg befehligt . Der Sold dieser Truppen

besteht in 200 Piastern per Mann monatlich und außerdem

empfangen sie Rationen für sich und ihre Pferde . Die Offi¬

ziere sind türkische Kavalerieoffiziere .

St . Petersburg , 4 . März . Nach den Berichten an das

Marineministerium haben die Mannschaften der russischen

Flotte deS Schwarzen Meeres bei der Vertheidigung von

Sebastopol während des Zeitraums vom 17 . Oktbr . bis zum

15 . Dezbr . 1854 an Tobten und Verwundeten folgende Ver¬

luste erlitten : Tobte : 1 General , 18 Offiziere , 789 Unter¬

offiziere und Matrosen , im Ganzen also 808 Tobte ; ver¬

wundet : 2 Generale , 128 Offiziere , 2934 Unteroffiziere und

Matrosen , mithin im Ganzen 3064 Verwundete .

St . Petersburg . Eine Beilage des „ Ruff . Jnval . "

meldet über die bekannte Redoutenangelegenheit :

Tin Rapport deS Generaladjutantkn Fürsten Menschikoff meldet ,

daß wir in der Nacht vom S . — 10 . ( 2l . — 22 .) Februar vor der

linken Flanke per Befestigungen von Sebastopol am Abhang des

Berge - Saponne , welcher die zechte Seite der Carenagebucht bildet ,

eine Redoute etabltrt haben , um dem Fortschreiten der BelagerungS -

arbeiten de- Feindes ein neues Hinderniß entgrgenzustellen . Diese

Unternehmung würde so plötzlich auSgeführt , daß der Feind keinen

Widerstand leisten konnte , und erst bei Anbruch de- Tage « , nachdem

er die ganze Nacht unter den Waffen gestanden , rin Gewehrfeuer

mit unfern Büchfenschützen anstng . Zwei Lage nachher , in der Nacht

vo « 12 . — 13 . ( 24 . - 25 .) Februar , griff,r diese Redoute mit be -

deutenden Streitkräften an ; sein Angriff aber wurde von den Jn -

fanterieregimentern SelenghlnSk und Lolhpnieu unter Generalma¬

jor Khrouftchoff glänzend abgeschlagen . Nach dem Bericht der Ge¬

fangenen hat der Feind einen Verlust von etwa 600 Tobten und

Verwundeten , worunter 340 Zuaven . Wir haben 67 Todte , 7

Subalternofffziere ( 205 Mann find verwundet oder kontufionirt ) .

In der ganzen letzten Zeit waren dir Operationen der Belagerer

gegen die Befestigungen von Sebastopol sehr unbedeutend . Ihre

Minirarbeiten haben fie eingestellt . Rach der starken Rekognoszt «

rung de« Generalleutnant « Chruleff am 5 . ( l7 .) Februar ist in der

Gegend von Eupatoria nicht « Reue « geschehen .

Deutschland .
* * Karlsruhe , 14 . März . Wie wir aus sicherer Quelle

vernehmen , soll im Laufe dieses Jahres ein größeres land -

wirthschaftliches Fest und Volksfest hier grhalten werden .

Das Fest geht von dem lanvwirthschaftlichen Verein und der

Stadt aus . Se . Königl . Hoheit der Regent haben dem Vor¬

haben bereits die allerhöchste Genehmigung ertheilt und die

Benützung der prächtigen freien Plätze Karlsruhe
' s hiezu

gestattet . Möchten die Dinge -in der politischen Welt einen

solchen Verlauf nehmen , daß dadurch nicht der schöne Plan

vernichtet wird .

Heidelberg , 11 . März . ( Manah . J .) Es wurde be-

reits in Ihrem Blatte einer großartigen Güterversteigerung

erwähnt , welche die Umbstädter
' schen Erben hier abyalten

lassen würden . Die Versteigerung fand gestern statt ; sie lie¬

ferte ein Resultat , welches einen wichtigen Anhaltspunkt für

die Beurtheilung der Verhältnisse des Pfälzer Bauernstandes

abzugeben geeignet ist. Unsere hiesigen kleinen Bauern ,

welche die für den Landwirth nothwendige Rührigkeit mit

einer guten Portion Intelligenz besitzen , ließen eö sich nicht

nehmen , obgleich noch ein Pacht von fünf Jahren die sofor¬

tige Uebernahme der Aecker verhindert , die bedeutende Masse

der Güter selbst zu ersteigern , und zwar um Preise , die sehr

hoch waren ; durchschnittlich kam der Morgen auf beinahe

700 fl. Wohl in keinem andern Theile Badens würde ein

solches Resultat erzielt worden sein .

§ 8 Baden , 14 . März . Zu den bedeutenderen Kultur¬

arbeiten unseres Landes müssen wir die rechnen , welche an

der Sandbach und OoS nun seit einem halben Jahre im

Gang sind . Bedeutend sind die Arbeiten durch den Erfolg ,

den sie versprechen , und durch ihre Größe , noch mehr aber

dadurch , daß eine große Zahl von Gemeinden endlich nach

langen Jahren sich vereinigte , einen Nothstaad zu heben ,

wegen dessen Abhilfe schon seit dem Jahr 1816 viele fromme

Wünsche ausgesprochen , und oft wiederholte Versammlungen

gehalten worden sind . Zwischen der Sulzbach und der Oos ,

dann der Bergstraße und den Sandhügeln der Rheinedene

liegt eine oft überschwemmte Sumpffläche von Wiese und

Wald in einer Ausdehnung von mehreren Tausend Morgen .

Diese Fläche soll nun sowohl gegen allzu häufige Ueder -

schwemmungen geschützt , als auch besser entwässert werden .

Die Ueberschwemmungen werden durch das Austretea der

Sulzbach , der Sandbach , und der OoS hervorgerufen .

Um sie zu verhüten , « erden diese Bäche rcktifizirt , vertieft ,

und bedammt . Die bessere Entwässerung wird durch Anle¬

gung entsprechender Entwässerungsgräben und durch Vertie¬

fung der alten vorhandenen Hauptgräben bewirkt . Schon ist

Alles in voller Thätigkeit ; schon ist die Sandbach , in welche

die Oos durch den Vierordt ' schen Kanal ihr Hochwasser ent¬

leert , von der Vereinigung mit diesem an bis inner der

Dämme deS Rheines eine Stunde Länge vertieft , rekrifizirt ,

und bedammt ; schon ist der Vierorbl ' sche Kanal bedammt ,

und schon hat uns der Verlauf der FrühjahrSwaffer gezeigt ,

wie segensreich diese Arbeiten sind .

Wir haben allen Grund , mit dem Geleisteten zufrieden zu

sein und der großh . Regierung unfern Dank auszusprechen

dafür , daß sie jenen Theil der Kosten bei dem Unternehmen

übernommen hat , welcher die Aufsicht und einige allgemeine

Leistungen betrifft . Es hat auch auf den Eifer der Gemein¬

den einen äußerst vortheilhaften Eindruck gemacht , daß der

Hr . Präsident deS Ministeriums des Innern selbst von den

Arbeiten Einsicht genommen ; und wir zweifeln nicht , daß

dieser Eifer sich immer mehr noch beleben wird , je mehr die

günstigen Wirkungen des Unternehmens sich offenbaren .

Diese werden aber sein : erhöhter Wohlstand von Privaten

und Gemeinden und Verbesserung des gesundheitlichen Zu¬

standes der Gegend , welches Letztere man in neuester Zeit

sehr zu schätzen weiß .
Lerder haben wir aber auch zu klagen , und zwar über allzu¬

großen Bettel , dem aber durch die besten Maßregeln der Ge¬

meinden nicht gesteuert werben kann , wenn nicht die Privat »

wohlthätigkeit in anderer Weise sich äußert . So lange wir

den Bettler nicht von unserer Thüre rücksichtslos ab « eisen ,

so lange wird er kommen , und der Unverschämteste und Ber - '

schmitzteste am meisten durch den Bettel verdienen . Die

Armen sollen versorgt werden und werden es auch . Wer

aber eine Gabe für dieselben steuern will , der lege sie in die

Hand Jener , welchen die Verpflegung der Armen obliegt :

der Gemeinde - und Amtsbehörden .

x Kehl , 13 . März . Im verflossenen Monat Februar

wurden von den hiesigen Agenten folgende Personen über

hier nach Amerika erpedirt : a) Erwachsene 432 , d ) Kinder

97 , e) Säuglinge 8 , zusammen 537 Individuen .

München , 13 . März . ( N . M . Z .) Die Betheiligung

an dem Anlehen von 6V , Millionen Gulden zur Deckung der

Kosten der durch den jüngsten Bundesbeschluß nochwendig

gewordenen Rüstungen ist eine so lebhafte und zahlreiche von

allen Seiten , daß die ganze Summe voraussichtlich rasch ge¬
deckt sein wird . — Die Zahl der Junker und Unteroffizüre ,

welche zu der Offiziersprüfung des I . Armeekorps Hier ver¬

sammelt sind , beträgt 120 . Dieselben sind , wie wir ver¬

nehmen , in der Kaserne deS Jnsanterie -Leibregiments ein¬

quartiert .

Mainz , 12 . März . ( Fr . P .-Ztg .) In einem Saal des

hiesigenCasino
' s fand heute die diesjährige Generalversamm -

lang des Mainzer Schleppdampfschifffahrts -Verein - statt .

Dieselbe beschloß aus den Erträgen des verflossenen Dienst -

jahrS die Bercheilung einer Dividende von 11 Proz .

Kassel , 12 . März . ( Fr . P .-Ztg .) Gestern Abend ist der

Kriegsminister G .M . v. Hapnau zur Kondolenz nach

St . Petersburg abgereiSt .

x Koblenz , 12 . März . Wenn sich die gestern hieherge -

langte Nachricht bestätigen sollte , daß Se . Königl . Hoh . der

Prinz von Preußen sammt dessen Sohne , dem Prinzen

Friedrich Wilhelm , auf längere Zeit hieher zurückkehren und

schon in nächster Woche hier eintreffen , so können Sie es alS

feststehend betrachten , daß Preußen in seiner Neutralität be¬

harren wird . Der Prinz ist bekanntlich ein entschiedener

Gegner derselben ; sein Verweilen in der Hauptstadt galt nicht

zum geringsten Theil der Gegenwirkung gegen eine kleine ,

aber mächtige Partei ; seine Abreise von Berlin darf man

daher als ein Anzeichen betrachten , daß unsere Politik nun¬

mehr unabänderlich feststeht . Ein eigenhändiges Schreiben

Kaiser Alerander ' s an den König soll unter Anführung der

letzten Wünsche des verstorbenen Zaaren nicht wenig dazu

beigetragen haben , den königl . Willen endgiliig zu bestimmen .

Was man daher auch von einem preußischen Separatvertrage

mit den Westmächtcn sagen mag , so viel scheint allen Berli¬

ner Nachrichten zufolge , die man hier hat , gewiß , daß Preu¬

ßen in keinem Falle die Waffen gegen Rußland richtet . DaS

ist auch fortwährend die allgemeine Meinung in der Armee .

Kaum sind die Ströme eisfrei und schiffbar , so regt sich

auch schon die Auswanderung mit Macht . Bereits kamen

3 Moselschiffe mit etwa 200 , und ein Schiff vom Oberrhein

mit 150 Europamüden hier vorbei . Man rüstet sich aller

Orten , unfern Welttheil zu verlassen , und daS dürfte allen

Anzeichen zufolge im Laufe dieses Jahres in sehr erhöhtem

Maße geschehen .

Berlin , 10 . März . ( N . C. ) Der verstorbene Kaiser

von Rußland soll auch AdschiedSworte an den Obersten des

preußischen Regiments , das seinen Namen trägt , haben ge¬

langen lassen und dem Regimente die letzte Umform , die er

getragen , als Andenken zugewiesen haben . — Es sollte be¬

kanntlich ein den russischen Interessen günstiges französisches

Journal unter dem Titel „ Journal du Nord " erscheinen .

Den Druck hatte ein Belgier , Greuse , übernommen , der das

Material und ungefähr fünfzehn Arbeiter , von denen drei schon

eingetroffen waren , auS Belgien kommen ließ . Auf höchsten

Befehl , mit dem Hr . v. Manteuffcl sich in voller Ueberein -

stimmung erklärt haben soll , sind nun Administrativmaß¬

regeln der Sicherheitsbehörde gegen mehrere bei dem Blatt

Beschäftigte eingeleitet morden , die nicht in Berlin ansäßig

sind . Die belgischen Arbeiter sollten schon heute Abend die

Stadt verlassen .
* * Berlin , 13 . März . In der gestrigen Sitzung der

Ersten Kammer stand auf der Tagesordnung die Berichter¬

stattung der Justizkommission über den Gesetzentwurf über

die Ehescheidungen in denjenigen Landestheilen , in welchen

das allgemeine Landrecht gilt . Der Berichterstatter , Profes¬

sor Stahl , führt auS , daß die Ehe in einem christlichen Staate

nicht ein bloS natürliches Fundament , sondern vorzugsweise
ein christliches haben und sich auf den Ausspruch Christi grün¬

den müsse , wodurch eine Ehescheidung nur in Folge eines

Grundes , des Ehebruchs , ßattfinden dürfe ; die Annahme des

Gesetzes würde der schönste Sieg und der beste Dienst sein ,

welchen das hohe Haus dem Vaterlande leiste . Der Hr . Ju -

stizminister Simons weist durch statistische Vergleichung der

Provinzen Brandenburg und Preußen mit der Rheinprovinz
und Westphalen , woselbst die Ehescheidungen durch die Ge¬

setze sehr erschwert oder unmöglich sind, nach , wie ungünstig

sich die Zahl der Ehescheidungen in den alten Provinzen gegen

jene darstelle . Nachdem noch mehrere Redner für oder ge¬

gen den Entwurf gesprochen haben , erklärt Graf v. Merveldt ,

daß er vom katholischen Standpunkte aus einem Gesetzent¬

würfe , der nach katholischen Begriffen auf ein rein geistliches

Gebiet , daS Sakrament her Ehe , sich -beziehe , seine Zustim¬

mung versagen müsse , weil die Staatsregierung diesen Ent¬

wurf nicht mit der geistlichen Behörde gemeinsam berathen

habe . ,
In der Zweiten Kammer brachte gestern der Justizminister

einen Gesetzentwurf ein , betreffend die Abänderung einiger

Bestimmungen über das gerichtliche Verfahren im Appella -

tionsgerichtö -Bezirk Köln . Der Abg . Nölbechen überreichte
einen Antrag , betreffend einige Abänderungen deS Wahlge¬

setzes vom 30 . Mai 1849 , und einen Antrag , betreffend die

Abkürzung der jährlichen Kammersessionen . Der Antrag deS

Abg . v . Arnim zu 8 . 2 des Jagdpolizci -Gesetzes wurde in

namentlicher Abstimmung mit 152 gegen 128 Stimmen wie¬

derholt angenommen , die Berathung der § § . 4 u. ff. des ge¬

dachten Gesetzes aber auf den Antrag deS Abg . v. Brücke ver¬

tagt , bis ein zu 8 - 4 von dem Abg . v . Arnim gestelltes Amen¬

dement gedruckt vvrliegen würde . Schließlich wurde noch

ein ( fünfter ) Bericht der Petitionskommission erledigt .

Altenburg , 9 . März . ( L. Z .) Die Regierung hat die

BundeSbeschlüffe zur Verhinderung des Mrßbrauchs der

Presse und über das Vereins - und Bersammlungswesen ver¬

öffentlicht . Beiden Beschlüssen sind besondere Verordnungen

beigegeben , welche in sehr eingehender Weise die nähern Be¬

stimmungen über die Ausführung der beiden Bundesgesetze

enthalten .

Wien , 13 . März . ( Tel . Dep .) Die heutige „ Wien .

Ztg ." bestätigt die Nachricht , daß Hr . v . Bruck definitiv daS

Finanzministerium übernommen . — Für den verstorbenen

Jnfant Don Carlos von Spanien ist eine zehntägige Hof¬

trauer angeordnet ; ebenso für Kaiser Nckolaus .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 13 . März . Aus Havre wird dem

„ Bund " heute berichtet , daß sich dort bei 300 von einem

Basler Haus auf Kosten von Gemeinden spedirte Auswan¬
derer befinden , deren Einschiffung sich der amerikanische Kon -

sul wtdersetze, weil sie eben auf Rechnung ihrer Gemeinden



vuswandern und daher zu befürchten sei, daß sie Amerika zur
Last fallen würden . Gleichzeitig erfährt man , daß die frag¬
lichen Individuen , wenn ihnen auch die Einschiffung gelingen
sollte , jedenfalls in Neu - Iork nicht ans Land gelassen wür¬
den . — Eine telegraphische Depesche der „ N . Z . Z ." auS
Bellinzona vom Sonntag sagt über daS Wahlresultat im
Kanton Tessin : Vollständiger liberaler , eidgenössischer und
kantonaler Wahlsieg ; 100 liberale Großräthe gegen 14 Op¬
positionelle . Keine Radikal -Ultramontane . An vielen Or¬
ten verständigten sich die Parteien vor der Wahl . Das Lioi -

nerthal wahrscheinlich schwarz , Airolo wenigstens . Ueberall
Ruhe .

Italien .
Turin , 7. März. ( A . Z .) Der kais. russische Konsul in

Genua hat sein Wappen herabgenommen , und vorgestern ist
der Vertrag mit den Westmächten nebst den Ergänzungs¬
übereinkünften ratisizirt worden . UebrigenS steht die Expe¬
dition noch in ziemlich weitem Feld , wenigstens sieht man
weder Vorbereitungen , noch sonst eine auf die Abfahrt der
Truppen deutende Bewegung . Nur Maulesel , deren das
Kriegsministerium eine außerordentliche Zahl ankaufen ließ ,
sieht man ankommen und abgehen , was unfern Witzbolden
zu beißenden Maueranschlägen Anlaß gab , die natürlich von
der Polizei abgerissen wurden . — Gestern ist die Eisenbahn
von Bercelli nach Novara ( ein Theil der großen Novara -
Turiner - Bahn ) eröffnet worden .

* Turin , 9 . März . ( T . Dep .
'
) Der hiesige Handels¬

stand erhielt Kenntniß von einem Rundschreiben , womit die

englische Regierung ihre Agenten im AuSlande auffordert ,
den sardinischen Unterthanen , besonders den der Handels¬
marine Angehörigen , /eben möglichen Beistand zu leisten .

* Aus Florenz liegen Berichte vom Ende vorigen Mo¬

nats über die ausgedehnten Ueberschwemmungen vor , von de¬

nen das Arnothal betroffen worden . Wir entnehmen die¬

sen Schilderungen folgende Details : In der Ebene von

Pisa , durch welche der Arno sich ins Meer ergießt , hatte die

Wassernoth einen viel größer « Umfang erreicht , als man

Anfangs geglaubt . Zu Cascina , zwischen Pontcdera und

Pisa , wo die Deiche des Arno durch die Gewalt der Strö¬

mung ganz fortgerissen waren , wälzte der Fluß den größten

Theil seiner Gewässer in die Ebene , welche dort noch eine

Strecke lang äußerst fruchtbar und herrlich angebaut ist , wei¬

terhin aber sumpfig zu werden anfängt und von zahlreichen
Kanälen und Gräben durchschnitten wird . Die Hügel von

Livorno und Lucca schließen diese Ebene zu beiden Seiten

ein , und nach Westen wird sie vom Meere begrenzt . — Bis

zum Abgang der vorliegenden Berichte war daS Wasser dort

noch immer im Steigen . Die Munizipalität von Pisa ließ an

die Ueberschwemmten , außer anderen Unterstützungen , die sie

ihnen gewährte , täglich L2,000 Pfd . Brod vertheilen . Von Pisa
bis zu dem kleinen Hafen von Slagno , der für die Fahrzeuge

angelegt ist , welche Maaren auf den Kanälen transportiren ,
konnte man in dieser Ueberschwemmungszeit nur zu Wasser

gelangen , der Linie des Kanals Navicelli folgend . Erst von

Stagno an war der weitere Weg nach Livorno zu Lande prak¬

tikabel . Wer von dieser Hafenstadt nach Florenz reisen wollte ,

mußte daher , von Livorno aus , einen großen Umweg an dem

Höhenzug entlang nehmen , um so die Eisenbahnstation von

Pontedera zu erreichen . In der Ebene von Florenz begann

die Uebcrschwemmung des linken Arno - Ufers etwa eine

Stunde unterhalb der Hauptstadt . Von da an folgte ein

Austreten dem anderen , so daß die Gegend von Signa und

Poggio bis Cajano . die fruchtbarsten Landschaften umfassend ,
und die beiden Flußufer zwischen Empoli und Pontedera

schwer gelitten haben . Von Florenz weiter aufwärts ,m

Arnothal war daS Unglück geringer , weil der Fluß dort

höhere Ufer hat , und auf dieser Strecke nur unbedeutendere

Nebenflüsse in denselben münden . Dagegen haben , n dem

unteren Theile des HauptstromeS gerade die Nebenflüsse am

meisten zu der Größe der Ueberschwemmung beigetragen .
Bei Florenz war zu Ende Februars der Arno wieder in sein
gewöhnliches Berhältniß zurückgetreten . Man hatte in der
letzten Zeit dort beständig schöne und milde Witterung gehabt .

Dänemark .
Kopenhagen , 11 . März . ( H . N . ) Prinz Christian zu

Dänemark geht in außerordentlicher Mission nach St . Peters¬
burg . — DaS Folkething hat das Finanzgesetz definitiv an¬
genommen .

-s Karlsruhe , 14. März . ( Großh . Hoftheater . Santa
Ehiara .) Wiederholt angekündigt und wieder abgesagt , ist das
neueste Bühnenwerk deS erlauchten Komponisten der „ Cafilda " end¬
lich gestern Abend bei vollem Hause hier in die Szene gegangen .
Wir unternehmen es heute nicht , dasselbe einer eingehenden Beur -

theilung zu unterwerfen , denn dazu würde eine genauere Bekannt¬
schaft mit der neuen Oper gehören , als sie ein einmaliges Anhören
zu bieten vermag ; wir wollen nur die allgemeinen Eindrücke , welche
die Aufführung bei uns hintcrlaffen hat , in einigen Bemerkungen
zu sammeln unv wiederzugeben suchen .

Der Stoff , der dem Textbuch zu Grund liegt , ist der Zschokke -

schen Erzählung : „ Die Prinzessin von Wolfenbüttcl " entnommen .
Die Prinzessin , an den Großfürsten Alexis , einen Wüstling und
Tprannen , vermählt , wird demselben so sehr zur Last , daß er sich
ihrer durch Gift zu entledigen sucht . Ein mitleidiger Arzt aber
hatte den Todestrank so gemischt , daß er nur die Wirkung des
Scheintodes , nicht des Todes hatte . So wird die edle Frau ge¬
rettet — gerettet mitten aus der grausigen Stätte des Todes . Wäh¬
rend die Popen , und mit ihnen daS Volk , in abgewandter Richtung
auf den Knieen liegend , der Todtgeglaubten daS Requiem fingen ,
wird sie dem Sarg entrückt und verschwindet . Der leere Sarg wird
der Gruft übergeben , und die Gerettete flieht nach Italien , wo sie
unter dem Namen Santa Chiara ( Klara ) in einsamer Gegend sich
niederläßt , und ihrer frommen Wohlthätigkeit wegen einer Heiligen
gleich von dem Volke verehrt wird . Aber auch dort ist ihr die ge¬
wünschte Ruhe nicht beschieden . Ihr Gemahl , von den Furten des
Gewissens und Wahnsinns gepeitscht , und wegen Hochverraths flüch¬
tig , treibt sich irrend in der Welt umher , und gelangt an diese
friedliche Stätte . Dort ereilt ihn sein Schicksal . Verworfen und
verurtheilt wegen des Frevels am väterlichen Thron und von dem
Anblick deS WeibeS , daS er gemordet glaubte , und deren Gestalt ihn
gespensterhaft in jeden Winkel der Erde verfolgte , im Innersten
seines Wesens erschüttert , gibt er sich den Tod . Santa Ehiara ist
so erst der Erde in Wahrheit wiedergegeben . Die Liebe des in rus¬
sischen Diensten stehenden Viktor zu der Prinzessin , der er ein
Schützer geworden , um sich schließlich ganz ihrem Dienst zu weihen ,
ist in zarter Weise der ganzen Handlung eingeschlungen .

Diesen Stoff hat Frau Birch -Pfeiffer , die Verfasserin des poeti¬
schen TheilS der neuen Oper , mit bühneukundiger Hand zu einem
dem Geschmack der modernen Operndichtung völlig entsprechenden
Libretto zu verarbeiten gewußt , in dem eS nicht an spannender Ver¬
wicklung , an buntem Wechsel verschiedenartiger Stimmungen und
Leidenschaften , an lyrischen Ruhepunkten , an effektvollen Situationen
fehlt . Auf innere Wahrscheinlichkeit kommt eS dabei weniger an .
Die Handlung kulminirt indessen bereits am Schluffe des zweiten
Akte «, und fällt im dritten etwas ab .

Der erlauchteKomponist hat sich eine eigenthümlicheKompositionS -
wetse geschaffen ; wir möchten sie eine Art EklekttciSmuS nennen ,
worin er die ansprechenden Seiten der modernen ( deutschen , fran¬
zösischen , und italienischen ) Oper herausnimmt und sie im Element
finnig - harmonischer Seelenstimmung miteinander verbindet .
Seine Sache ist nicht die dialektische Durcharbeitung einer m/usika -
lischen Idee , nicht deren Ausbau , Erweiterung , Entwicklung ,
Abschluß zu einem abgerundeten Ganzen . In dem Reichthum der
ihm zu Gebot stehenden Ideen sv ' sr. gt vielmehr ein Gedanke nach
dem andern hervor ; die Assimilation und Verknüpfung ist bald ge¬
funden , und so steht daS Ganze und der Theil da gleich einem Garten ,
Voll der anmuthigsten Blumenbeete , und jedes Blumenbeet wieder
voll der anziehendsten einzelnen Blüthenparthien . So ist uns die

Musik der „ Cafitda " erschienen ; so erscheint un « auch di » de «
„ Santa Ehiara " . Es liegt in der Natur der Sache , daß hiebei
wesentlich da « lyrische Element in den Vordergrund tritt , da « bei
den Aufführungen auch am meisten za zünden pflegt . Nichtsdesto¬
weniger glauben wir die Ansicht aussprechen zu müssen , daß die
Oper „ Santa Ehiara " einen namhaften Fortschritt de« Komponisten
in der Behandlung de« dramatischen Theil « zu bekunden scheint .
Als besonder « wirkungsreiche Nummern glauben wir hrrvorhrben
zu dürfen : im 1. Akt daS Lied : „ Am blum ' gen Rand " , da « darauf¬
folgende Quartett zwischen Charlotte , Bertha , Viktor , und Siphon «,
und da « Finale ; im 2. Akt die Arie Viktor ' s am Sarg der Prinzes¬
sin, und da « Finale ; im 3 . Akt die italienischen Chöre , di » Sri « der
Charlotte , nebst den nächstfolgenden Nummern . Besonder « au «zu -
zeichne » ist noch dir Balletmufik , die , wie auch in der „ Cafilda " ,
zum Besten der Oper zählt .

Die Aufführung verdient das gleiche Lob in allen Theilen . Die
weiblich » Hauptparthie , „ Charlotte " , war auf '« würdigste von
Frln . Garrtgue « vertreten . Sie wußte den lyrischen Einschlag
ihrer Rolle auf ' s wirksamste zur Geltung zu bringen , wa « ihr be¬
sonder - in den weichen Klängen am Schluß de« ersten und im An¬
fang deS dritten Akte« gelang . Auch fand sie mannichfache Gele¬
genheit zur Anwendung jener Darstellungskunst , worin diese Künft -
lerin so sehr erzellirt . Sie wurde am Schluß des ersten Akte « ge¬
rufen . Frau Howitz , die ihr als „ Bertha " zur Seite stand , erhob
diese Rolle zu einer Bedeutung , die sie nur der persönlichen Reprä¬
sentation verdankt . Dies trat zumal in der Cavatine de« 2 . und in
den Duetten des 3 . Aktes hervor . Für die Rolle de« „ AleriS " ist
die Stimme des Hrn . Hauser wie geschaffen , die überall gewal¬
tig durchdrang , und daS Ensemble ebenso beherrschte , wie der blutige
Wütherich die Handlung . Vielleicht wäre indessen hie und da etwa «
mehr Mäßigung am Ort gewesen . Auch das Spiel de - Hrn . Hauser
war angemessen , wie er uns denn durch die Darstellung dieser Art
Charaktere schon zum öftern überrascht hat . Vortrefflich war die
Parthie de « „ Viktor " durch Hrn . Grimminger vertreten ; nur
hätten wir ihm da größer » Beifall gewünscht , wo er ihn vielleicht
am meisten verdient hat : in der großen und äußerst schwierigen Arie
deS 2 . Aktes . Gleiches Lob gebührt den HH . Brulliot und
EberiuS als „AlphonS " und „ AureliuS " , und selbst die kleinsten
Rollen , wie der „ Sbirre " unv „ Herbert " , waren in den besten
Händen ( Hr . Schnorr , Hr . Uetz ) .

Dekoration , Szenerie und Kostüme waren neu und geschmackvoll ;
Chor und Orchester wie immer vortrefflich .

Die Oper hat vielfachen Beifall gefunden ; besonder « gilt Die «
von einzelnen hervorragenden und leichter faßlichen Theilen . Da «
Gesammturtheil wird sich , wir schon gesagt , erst nach mehrmaligen
Aufführungen feststellen lassen .

lH Karlsruhe , 14. März . Ich habe in dem Artikel über da «
im Lyzeum am 12. d . gefeierte Fest Hrn . Zeuner al « Komponisten
de - FestgrußeS genannt , und berichtige diesen auf Mißverstäadniß
beruhenden Jrrthum dahin , daß der Sohn de« Hrn . Kapellmeister -
Strauß e« ist , von dem jene gelungene Komposition herrührt , und
der sich auch beim Einstudiren der Gesäuge hilfreich erwie «. Auch
habe ich vergessen , zu bemerken , daß auch die Kinder der Vorschule
ihre Freude und Thetlnahme am Feste durch Ueberretchung von drei
schönen Blumenbouqueten dem Hrn . Direktor bezeigten .

Verantwortlicher Redakteur : -
vr . Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 15 . März , 2. Quartal , 37 . Abonnement - Vor¬

stellung . Zum ersten Male : Ein vornehmer Schwieger¬
sohn ; Schauspiel in 4 Akten ; frei nach Augier und San -
deau , von M . Tenelli .

ä .tzil . 3m Verlage der Decker ' schen Geheimen
Ober - Hofbuchdruckcrei in Berlin ist erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruh «
bei « . dLleleselp '.

Joseph .
Gedicht nach dem Alten Testamente

von Katharina Diez .
Miniatur - AuSgabe mit 1 Titelbild » , gebestet ,
Preis l fl . 48 kr., elegant gebunden mit Goldschnitt

2 fl. 24 kr.
Bon derselben Verfasserin find früher in unserem

Berlage erschienen :
Dichtungen nach dem Alten Testament .

1852 . Eleg . geb . mit Goldschnitt l fl . 48 kr.
- Nene Märchen aus Wald , Feld und

Wiese . 1854 . geheftet 1 fl. 21 kr. Ele¬
gant gebunden 1 fl . 48 kr.

ä .606 . Bühl .

Bleich - Anzeige .
Für die rühmlichft bekannte

steinbachrr Bleiche , jetzt nach Ettlingen
besorgt der Unterzeichnete das Einsammeln
chgegeastände , und bittet um geneigten Zu -

im März 1855 .
F . Jos . Bender .

ä . 47 ? . l » ! 3. Schopsheim .

vei Blechnergesellen bei Karl Tschira in

eim im Wiesenthale .
ä .6 „ > s3) 1 . Baden .

Gel - ansznlerhen .
3n circa drei Monaten sind l0,000fl .

v an eine oder mehrere Gemeinden ge¬
gen erste und doppelte Hypothek

en. Nähere Auskunft ist bet Herrn Notar
a dahier zu erhalten ,

den 12. März 1855 .

tk .73 . s2 ) 2 . Heidelberg .

Handelsschule in Mannheim .
Die , unter Leitung des Unterzeichneten seither in Heidelberg geführte Handelsschule

wird mit Genehmigung der Großherzoglichen Behörden zu Ostern d. I . nach Mannheim
verlegt , und beginnt daselbst dos fünfte Schuljahr am 10 . April .

Lehrgegenstände sind : Schreiben , kaufm . Rechnen , deutsche , franz . , engl , und ital .
Sprache , Wechsellehre , Buchhaltung und Correspondenz in vier Sprachen , Waarenkunde ,
Handels - Geographie und Statistik , Handels und Wechselrecht , Rhedcrei , Afsecuranz u . s. w .

Jahresberichte des letzten Schuljahres und Programme , welche die näheren Bedingungen
über Unterricht und Pension enthalten , ertheilt der Unterzeichnete .

Heidelberg . Sehlöfsing , Vorsteher.

Oeselkobstt äer VILIHL

§ rtL s- eseÄscäa/i, » öei / .rMcä , Ktaüo» (Nerree

Übertritt Lleivveiss in jeder Leriekunx ; es ist billiger sls Lleivveiss ; es deckt bei gleicdem
Levvicbte eine grössere Oberüäede ; ist xsnrlicd unscbädlicd wr die Kesundbeit , und wird durcd
scdädlicde Lase , wie Ledwetelwssserstotr u . s . vv., nickt verändert . — Lelxiens Regierung bst
die Zuwendung des bei allen Stsats - Lisenbsdnen eiugeMkrt . In krankreicd
ist es seit 1848 bei allen össentlicken Lauten vorgesckriedeu .

besser sls Lremservvelss uud Sildervveiss .
kNi». L , gleick dem dessten dollSndiscdeu kleivveiss .
Mr ^ ussenseiten von Kebäudeu uud rum Lruudireo .

Litulawxzreß , sckütrt Liseudleck uud Kussvvaareo als Lrsatr
^ ^ Mr ldeunige und Liseolarbe etc . etc .

— Alle diese Produkte find rein garantirt . —

bei in U « UN beim .

^ .568 . (2^2 . Ulm a . /D .

Unterzeichneter hält stets großes
Lager von Kernenkunstmehl Nr . 1 ,
2 , 3 , 4 , 5 und Kernengries aus
der durch ihr vorzügliches Fabrikat
renommirten Kunstmühle in Brenz
bei Heidenheim , und verkaufe ich zu
den laufenden Mühlpreisen .

Miner Kochgerste in hübschem
Sortiment zu billigen Preisen . Auf
frankirte Anfragen stehen Muster zu
Diensten .

Ulm a . /D ., den 10 . März 1855 .

^ .603. Bad k u » Baden .

Circa 500 Centner eichene Rinden werden ver -
kauft . Nähere « bet Rob . Thiergärtner 8 Co .
in Baden - Baden .

^ 04. s2) l . Mannheim .
Gebäude -BerVaus .
3 « einem Landftädtchen , 2 Stundn ,

von Heidelberg entfernt , ist ein größere « Ge¬
bäude , worin gegenwärtig eine Papierfabrik be-
trieben wird , sammt Scheuer . Stallung , anstoßm -
dem WohnhäuSchen und Pflanzgayten unter an¬
nehmbaren Bedingungen zu verkaufe » . Da de -
deutende Wasserkraft vorhanden , so eignet sich
diese - Anwesen zu jedem Fabrikgeschäft .

Nähere Auskunft ertheilt
Joseph Mohr in Mannheim .



> . 608 . ( 3 ) 1. E « « r » '
dingen .
Wirthfchafts-

Verkauf.
Die Frau Wittwe deS Reb -

stockwirthS Heinrich Schwand dahier läßt der
Bertheilung des Vermögens unter ihren Kindern
wegen ihren hier in der Pelzgaffe gelegenen Gast¬
hof zum Rebstock mit der RealwirthschaftS- Gerech-
tigkeit in dem Gasthof» selbst

Montag , den 2. April diese « JahreS ,
Nachmittags 2 Uhr,

einer öffentlichen Steigerung aussetzen.
Da « zweistöckige Gebäude enthält im unteren

Stock ein geräumige« WirthSzimmer mit Neben -
» immer , Helle Küche und eine eingerichtete Metzig ;
im zweiten Stock 10 Zimmer, eine Küche und einen
Saal , neben dem sich ein besonderer , zum Ber-
miethen geeigneter Anbau mit 4 Zimmern und 2
Küchen befindet.

Die hinter dem Hause liegende Scheuer mit den
geräumigen Stallungen ist noch neu .

Zu dieser Steigerung werden die Liebhaber mit
dem Anhang eingeladen , daß sich die Wirthschaft
seither einer starken Einkehr zu erfreuen hat , und
die Saufbedingungen vor der Steigerung bekannt
gemacht werden ; inzwischen auch bei der Frau
Wittwe, die einen Privatverkauf abzuschließen auch
geneigt ist, eingesehen werden können.

Auf Verlangen werden auch die WirthschaftS -
requifiten mit in den Kauf gegeben .

Emmendingen, den 13 . März 1855.
Der großh . Notar :

S e u fer t.

«H > ciRHffini

> .523. (2)2 . Stadt Kehl .
Fahrnißversteigerurrg .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus der Gant «
maffe deS s Uhrenmacker « Mar
Wähler in Kehl am Montag ,

den 20. d . M . , früh 9 Uhr , in der Wohnung de«
Maffepffeger « , Uhrenmacher Matern Weidner
dortselbft, verschiedene Uhren , worunter :

73 Stück silberne u. neusilberne Taschenuhren ,
3 „ „ Repetiruhren. worunterrine

mit Musik,'
2 „ neufilberne do. do.
5 „ goldeneTaschenuhren,woruntereine

Repetiruhr ,
16 „ Stock- und Taschenuhrenwerke ,

1 goldener Uhrenschlüffel,
mehrere Wand- und Stockuhren , worunter

eine mit einer Glasglocke , sowie noch mehr
verschiedene Uhrengeräthschaften , c. rc .,
und 1 Stück Leinwand ,

um gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .
Kork, den 10. März 1855.

Dietrich , Gerichtsvollzieher .
> . 600. Steinbach , im

Amt Bühl.
Weinversteigerung.

DerErbthetlung wegen wer¬
den Mittwoch , den 21.

März , Nachmittags 2 Uhr , in der Behausung
der s Balthasar Eckerle ' S Wittwe

1800 Maß 1849er
2000 „ 1852er u. 1853er Umweger ,

300 „ 1854er
gute und reingehalteneWeine in schicklichen Abthei¬
lungen öffentlich versteigert , wozu dir Liebhaber
einladet,

Steinbach, den 11 . März 1855,
Bürgermeisteramt.

I . Oser .
> .546.(2)2. Nr . 74. Mühlbach ,

Bezirksamts Eppingen.
Holländer-, Bau- u. Nutz¬

holz-Versteigerung .
Freitag , den 23 . d . Mts . , Vormittags halb

10 Uhr anfangend, werden im hiesigen Gemeinde «
Wald 70 Stück zu Boden liegende Elchstämme, zu
Bau «, Holländer« und Nutzholz geeignet , gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozu dir Lieb¬
haber ringeladen werden.

Die weitern Bedingungen können jeden Tag im
hiesigen Rathhause eingesehen werden , und werden
am Tage vor Beginn der Versteigerungden Stei -
gerungSliebhabern eröffnet .

Dir Zusammenkunft ist auf der Hiebsfläche am
OchsenburgrrWeg.

Mühlbach, den 9. März 1855.
Bürgermeisteramt.

S ch ü h l r.
vät. Reimold .

> .598. Rr . 8761 . Rastatt . (Aufforderung
und Fahndung .) Der etwa 35 Jahre alte> 5^
4" große^ an rhthlichen Haaren und Scheelsichtig«
keit besonders kenntlicheDienstknecht Alois Pfetzer
von Iffezheim ist beschuldigt , seinem Dienstherrn
Basil Dersner von Stollhofen, in der Zeit der
Fastnacht , Gerste und Spelz, im Werthe von 16 fl .
36 kr., entwendet zu haben .

Derselbe wird, da er flüchtig ist, auf diesem Wege
aufgefordert , fick binnen 14 Tagen zur Verant¬
wortung zu stellen , da sonst nach Lage der Akten
erkannt würde.

Zugleich bitten wir die betreffenden Behörden,
auf Pfetzer zu fahnden und ihn auf Betreten hier¬
her zu liefern.

Rastatt , den 9. März 1855.
Großh. dad . Oberamt.

K ä r ch e r.
vät. Heberle , A. j.

> .599. Nr . 2155. Kork . (Aufforderung
" nd . Fahndung .) Durch Urtheil vom >9. Ja -
"uar d . I ., Nr . 761 , wurde Karoline Nieser von
Ortenberg wegen Entwendung zweier Regen¬
schirme. im Werthe von 4 fl. 18 kr., in eine AmtS-
gefangnißstrafe von acht Tagen , darunter drei bei
H "" 6" kost , und in die Untersuchungskosten vcr -

,7. . -» ^ "' "
-" '" iiger AUfenrpaltsortNl

ermitteln ist, so wird ihr auf diesem Wege d<
theil eröffnet und werden die betreffendenBeh
ersucht , die Karoline Nieser mit Laufpaß ü
tretungSfalle hierher zu weisen.

Kork, den 27. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Hunoltstetn .

>.378. (6) 4. Mannheim .

Rhein-Dampfschifffahrt .
Kölnische u. Düffel Dörfer Gesellschaft.

Von Mannheim vom 5. März 1855 an täglich :
4»/ , Uhr Morgens nach Eöln - Düfseldorf ,
8' /, » » » Eölu , nach Ankunft de« ersten Bahnzug« von Karlsruhe ,

Montag « , Mittwochs, Donnerstags und SamstagS,
4»/z „ „ „ Rotterdam , Montags und Donnerstag« nach London .

Mannheim, März 1855. Die Agentschaft

> . 575.(3) 3. Nr . 7321. Donaueschingen .
(Aufforderung .)

I . U . S .
gegen

Gerichtsvollzieher Nepomuk Lutz von
Hüfingen ,

wegen Unterschlagung .
Gerichtsvollzieher Nepomuk Lutz von Hüfingen

wird der Unterschlagung anvertrauter Gelder , im
Betrag von 120 fl , beschuldigt ; derselbe wird auf-
gefordert, stch binnen 3 Wochen zu seiner Einver¬
nahme zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebntß
der Untersuchung das Erkenntuiß würde gefällt
werden . Zugleich wird das VermögendeS flüchti¬
gen Nepomuk Lutz mit Beschlag belegt und reffen
Schuldners, aufgegeben , bei Vermeidung doppelter
Zahlung bi« auf weitere gerichtliche Verfügung
Nichts auszufolgen.

Donaueschingen , den 10. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

G e p p e r t.
>. 601. Nr . 6046. 6047. 6048. Kenziugen .

(Aufforderung .) Nachstehende Personen haben
sich seit mehreren Jahren heimlich von Hause ent¬
fernt , und sollen sich nach Amerika begeben haben .

I . AuS Amoltern :
1) Xaver Sink mit seiner Familie.
2) Theresia Fischer .
3) Andreas Schmelzte .

II. AuS Broggingen :
1) Johann Georg Schneider .
2) Wendelin Schneider .

III . Aus Tutschfelden :
1) Andreas Nierle .
2) Magdalena Oesterlr .

IV . AuS Forchheim :
Amand Zoller .

V. AuS Oberhausen :
1) Jakob Z ei fer , Seiler .
2) Michael Fischer , ledig .
3) Maria Anna Fischer , ledig .
4) Agatha Schöostein , ledig.
5) Theresia Zängle , ledig .
6) Joseph Maurer , ledig .
7) Leo Buselmrier , ledig .
8) Xaver Buselmrier , ledig.
9) Sebastian GroShanS , ledig.

10 ) Mathias GroshanS , ledig .
11 ) Willibald RenimuS .
12) Leonhard Zeiser , ledig .
13) Peter- Kammerer .

1 14) Anton Bär .
15) Leonhard Fischer .
16) Bernhard Franz , ledig.
17) Kaspar Jchter , ledig .
18) Agatha Bill .
19) Maria Ursula Franz .' 20) Viktoria SpieS mann .
21 ) Mathias SpirSmann .
22) Leonhard SpirSmann .
23) Maria Anna Wehrte .
24) Achaz Wehrle .
25) Elisabeth« Sprang .
26) Mathias Früh .

VI . Aus Kenzingen :
1) Viktor Biccelto .
2) Rudolph Kaiser .
3) Xaver Eisele .
4) Karl Bolia und dessen Ehefrau.
5) Anton Zahn er.
6) Joseph Engler .
7) Joseph Faßoli .
8) Benjamin Löffel .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen
acht Wochen dahier zu stellen und über ihr uner¬
laubte- AuStreteu sich zu rechtfertigen, widrigen¬
falls sie deSOrtS- und Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzlichenStrafen ver¬
fällt werden würden .

Kenzingen , den 5. März 1655.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
vät. Lang.

> .597 . O .A .Nr . 8964 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung . )

I . U . S .
gegen

Maper Rothschild von hier,
wegen Wuch -rS und Betrug «.

Beschluß .
Maper Rothschild von hier ist deS Wucher «

und Betruges zuin Nachtheile des Feilenhauers
Mathias Zehntmaper von hier auf Grund der
Anzeigen für angeschuldigt erklärt worden, daß er
deS Letzter « bedrängteLage benutzt , um eineStheilS
bei Eingehung eines Darlehensgeschäftes über¬
mäßig» Borthrile in der Schulburkundeverschleiert
zugefichert zu erhalten, anderntheilS um eioen an¬
dern Vortheil durch vorsätzliche Täuschung über
den wahren Werthgehalt einer Stauge geschmolze¬
nen Golde«, welche alS Bestandtheil der zugrsagten
DarlehrnSsumme von Rothschild an Zehnt¬
maper gegeben wurde, zu erlangen.

Da der Aufenthaltsort de« Maper Rothschild
unbekannt ist, so fordert man denselben hiemit auf,
sich binnen 4 Wochen dahier zur Vernehmlassung
zu stellen , widrigenfalls das Ergedniß der Unter¬
suchung dem großh . Hofgericht zur Aburthetlung
in der Hauptsache wie über den Entschädigungs¬
anspruch de« Mathias Zehntmaper , der sich da¬
mit der Untersuchung angeschloffeu , vorgelrgt
würde.

Zugleich wird dem Angeschuldigten eröffnet , daß
sein zurückgelaffeneS Vermögen bi« zum Betrag
von 500 fl . mit Beschlag belegt wurde.

Pforzheim , den 13. März 1855.
Großh. bad . Oberamt.

Frcht .

> .595. Nr . 5468. Gengendach . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) Nachdem sich Grenadier
Simphorian Witz von UntrrenterSbach inzwischen
gestellt hat , so wird das diesseitige ÄuSschreiden
vom 24. Januar l . I ., Nr . 1748 , anmit zurückge¬
nommen .

Gengenbach , den 6. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
> .574.(2)2 . Nr. 3526. Schwetzingen . (Straf -

erkenntniß .) Nachdem sich die Konskriptions-
Pflichtigen

1) Heinrich Geiß von Oftersheim , Loos«
Nr. 42,

2) Valentin Rafziger von Brühl , LooS -
Nr . 68,

3) Julius Dbrrmann von AltluSheim ,
Loos -Nr . 121 ,

4) Johann Michael Seßler von Hocken¬
heim , LooS - Nr . 129 , und

5) Peter Ott von Plankstadt , L .- Nr . 170,
auf die öffentliche Aufforderungvom 18 . Dezember
v . I ., Nr . 19,223 , nicht gestellt haben , so werden
dieselben andurch , unter Berfällung in dir Kosten,
und zwar Jeder , in eine Geldstrafe.» »« 800fl. ver¬
fällt, und ihre « Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt.

Schwetzingen , den 3. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r.
vät. Meirner .

> .605 . (3) 1. Nr . 2963. Buchen . (Erkennt -
niß .) Da sich Burkhardt und Josef Kirchgeß -
ner von Hetlingen auf die dieffeitigeAufforderung
vom 11 . November 1854, Nr . 12,500, bi« jetzt noch
nicht sistirt haben , so werden dieselben deS Staats -
bürgerrechtS für verlustig erklärt und unter Ver¬
füllung in die Kosten verfügt : daß drei Prozent
ihre« Vermögens der großh. Staatskasse zufallen.

Buchen , den 6. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. Schwab .

> .561.(3)2. Nr . 2962. Buchen . (Erkennt -
nlß .) Da sich die Karl Joseph Knorz er, ' sche
Ehefrau,Theresia , geb. Wiese , Ambros Wiese ,
und die Alois Hemberger ' sche Ehefrau , Kres¬
zentia , geb. Wies » , auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 9 . November 1854, Nr. 12,382, bis jetzt
noch nicht siflirt haben , so werden dieselben deS
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und , unter
Berfällung in dieKosten , verfügt, daß drei Prozent
ihre « Vermögen- der großh . Staatskasse zufallen .

Buchen , den 6 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. Schwab .

> .467.(3)3. Nr. 5601. Waldkirch . (Straf -
erkenntniß . ) Nachdem Per konskriptionspflich -
tige Rudolph Arzt von Biederbach der Aufforde¬
rung vom 27 . November v . I . , Nr . 28,477 , un¬
geachtet sich bisher nicht gestellt hat , wird derselbe
wegen Refraktion zu einer Geldstrafe von 800 fl .
verurtheilt und ihm das badische Staatsbürger¬
recht entzogen , unter Berfällung in die Kosten des
Verfahrens.

Waldkirch , den 26. Februar 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

> .471.(3)3. Nr . 5E Waldkirch . (Straf -
erkenntniß .) Nachdem der konskriptionspflich¬
tige Ludwig August Bechter von Buchholz der
Aufforderungvom 27. November v. J ., Nr . 28,475 ,
ungeachtet sich bisher nicht gestellt hat , wird der¬
selbe wegen Refraktion zu einer Geldstrafe von
800 fl . verurtheilt und ihm das badische Staats¬
bürgerrecht entzogen , unter Berfällung in die Ko¬
sten des Verfahrens.

Waldkirch , den 26. Februar 1855.
Groß-, bad . Bezirksamt.

Betz .
>.583 . Nr . 7106 . Donaueschingen . (Straf -

erkenntniß .) Der konskripttonSpfltchtige Franz
Retchmann von Aasen hat sich auf unsere Auf¬
forderung vom 25 . November,» . I . , Nr . 42,668 ,
nicht gestellt ; er wird deßhalb wegen Refraktion in
eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt und des Staats «
bürgerrechtS für verlustig erklärt. Donaueschin¬
gen , 8. März 1855. Großh. bad . Bezirksamt.
M 0 n t f 0 r t.

> 584. Nr. 7160. Donaueschingen . (Er -
kenutntß .) Da Johann Faller , Schneider¬
meister von Hüfingen , auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 7. November v . I . , Nr . 40,736 , sich
nicht gestellt hat , so wird derselbe deS StaatSdür -
gerrechtS für verlustig erklärt. Donaueschingen ,
den 8. März 1855. Großh. bad . Bezirksamt.
M 0 n t f 0 r t.

>.586. Nr . 7107 . Donaueschingen . (Er¬
kenntniß ) Da die Maria Anna Selb und
Adelheid Selb von Sumpfohren fick auf unsere
Aufforderung vom 8 . November v. I -, Nr . 41,018 ,
nicht gestellt haben , so werden dieselben deSStaatS -
bürgerrechis ^ r verlustig erklärt. Donaueschin¬
gen, den 8. März 1855. Großh. bad . Bezirksamt.
Montfort .

>.585. Nr . 7173. Donaueschingen . (Er¬
kenntniß .) Da fichJoseph Helbig von Neu¬
dingen auf die Lff. ntiiche Aufforderung vom 28.
Oktober V. J . , Nr . 40,328 , nicht gestellt hat , so
wird ders>lbe des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt. Donaueschingen , 8. März 1855. Großh.
dad . Bezirksamt. Montfort .

> .4b9. i3) 1. Nr . 5000. Sinsheim . ( Be -
dingier Zahlungsbefehl .) ES fordert Leo¬
pold Lippmann vonLadendurg Namens derEhe-
frau des Michael Wertheimer von EichterShetm ,
zur Z . it in New - Aork, an ihren zur Zeit flüchtigen

Ehemann Michael Wertheimer von LichtrrSheim
199 fl . 13 kr. nebst b^ ZinS vom 3 . April 1850, au«
Ehevertrag.

Beschluß .
1) Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung dieses an zu be¬
friedigen oder aber zu erklären , daß er gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , widrigenfalls
sonst auf Anrufen deS Klägers die Forderung al«
zugestanden erklärt werde .

2) Dieses wird dem an unbekannten Orten ak«
wesenden Beklagten an ZukellungSstatt auf diesem
Wege mit der Auflage eröffnit, einen hier wohnen¬
den Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten er¬
öffnet oder eingehändigt wären , nur an die Gr-
richtStafel angeschlagen würden.

SinSheim, den 23 . Februar 1855.
Moßh . bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
> .533. s3) 2. Nr. 3050. Pfullendorf . ( Auf¬

forderung .)
I . S . mehrerer Gläubiger gegen die
Erbmasse der -f CreSzenz Bohle ,
geb. Regg hier ,

Forderung und Vorzug betr.
Alle Diejenigen, welche an die Erbmasse der -f

CreSzenz Regg , Ehefrau des Karl Bohle hier,
Ansprüche machen können oder wollen , haben solche
in der auf

Montag , den 7 . Mai , Vorm. 8llhr ,
angeordnetenTagfahrt , mündlich oder schriftlich
geltend zu machen, ansonst sic mit ihren Ansprüchen
nur auf denjenigen Theil der ErbschaftSmaffe ver¬
wiesen würden , welcher nach Befriedigung der Erb¬
schaft-gläubiger auf den Erben gekommen ist.

Pfullendorf, den 8. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Nenmann .
> .594. Nr . 878 . Waldkirch . ( Erbvor¬

ladung .) Karl Weis , ledig , von Buchholz ,
welcher 1852 nach Amerika auSwauderte, und dessen
Aufenthalt unbekannt ist , wird aufgefordert, seine
Ansprüche an den Nachlaß seines vrrflorbrnen Va¬
ters Anton Weis von da

binnen 6 Monaten
bei diesseitiger Stelle persönlich oder durch einen
in legaler Form Bevollmächtigten geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen solche zukäme , wenn er
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Waldkirch , am 13 . März 1855.
Groß-, bad . AmlSrcvisorat.

Näher .
vät. Volkhard , Notar .

> .430. (3)2. Nr . 1082 . Gengenbach . ( Erb¬
vorladung .) ZurBerlaffenschaft deS in Zell a. H .
verlebten ledigen Schusters Basilius Wekerle sind
unter Andern

1) Johann Georg Wekerle , Bruder be« Erb¬
lassers ,

2) Gottfried und Katharine Maper , Kinder
einer Schwester desselben, und

3) Joseph , Franz Karl , Cölestin und Joseph
Anton Maper , Kinder eine« Halbbruder«
desselben,

sämmtliche von Biberach , als gesetzlicheErben be¬
rufen. Da deren Aufenthaltsort unbekannt , so
werden sie mit Frist von 3 Monate » zur Erbthri -
lung auf diesem Wege und mit dem Bedeuten vor¬
geladen , daß im NichterscheiuungSfalle die Erb¬
schaft Denjenigen werde zugetheilt werden , denen
sie zukäme, wenn die Borgrladenen zur Zeit de«
ErbanfallS nicht mehr am Leben geweseu wären.

Gengenbach , den 6 . März 1855.
Großh. bad . Amlsrevisorat.

Provence .
vät. Ackermann , Notar .

> .607. Nr. 4317. Eppingen . (Schulden¬
liquidation .) Christian Funk von hier will
mit seiner Familie nach Amerika auSwandern.
Etwaige Ansprüche an denselben sind am
Donnerstag , den 22 . März l . J . , Vorm. 10 Uhr,
bet Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen, den 12 . März 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
> .609. Nr . 6269. Sinsheim . (Schulden -

liquidation .) Etwaige Forderungen an den
Auswanderer Karl Damm von EichterSheüufind
am

Mittwoch , den 21 . März , früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

SinSheim, den 8. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
>.582 . Nr . 5235. SinSheim . (Ausschluß -

erkenntniß .) I . S . mehrerer Gläubiger gegen
die Gant der Verlaffenschaft des -s David Koch
von EichterShetm , Forderung und Vötzug betr.
Werden sämmiliche Gläubiger , welche ihre Forde¬
rungen in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .
V. R. W. Sinsheim , den 26. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt. Bodemüller .

> . 19l . j3)3 . Nr. 6527. Bruchsal . ( Entmün¬
digung .) Die Handelsmann PeterSchmiedle 'S
Wittwe , Lisette , geborne Trautmann dahier,
wird wegen vollständig ausgeprägter Seelenstörung
entmündigt, und als Pfleger und BermögenSver-
walterKronenwtrthJohann Keller sür sie ernqnnt.

Bruchsal, den 21 . Februar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

L » i b l e i n.
> .596. Karlsruhe . ( Entmündigung . )

Kaufmann Heinrich ReeS von hier wurde wegen
Geisteskrankheit entmündigt, und Tapetenfabrikant
Jakob Franz als Vormund für denselben bestellt
und verpfl chret ; was hiermit verkündet wird.

Karlsruhe , den l2. März 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

v. Neubronn .
vät. L . Breithaupt .

> .589.s3)2. Neustadt . ( Erledigte Stelle .)
Die diesseitige Buchhalterstell,, mit einem JahreS-
gehal » von 550 fl. und freier Wohnung verbunden,
ist in Erledigung gekommen und soll sogleich wie¬
der besetzt werden . Lusttragende werden eingela¬
den, ihre Bewerbungen unter Vorlage ihrer Zeug»
n»ffe däldest anher gelangen zu lassen.

Neustadt, den 11 . März 1855 .
Fürst ! , fürstenberg . Rentamt .

Hall .

Druck der G. Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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